
Planen die nächsten Schritte: Georg Sewe (v. li.), Susanne Hohmann, Wolfgang Adomeit und Ralf Lindenau wollen die Kücknitzer Le-
bensqualität bewahren.  Foto: HÖ

LÜBECK. In den letzten Jahren ka-
men immer mehr Patienten mit
Burnout-Symptomatiken zu Mo-
nika Lange in ihre NaturHeilPra-
xis, um dort Hilfe zu finden. Nach-
dem auch im engsten Familien-
kreis Burnout auftrat, entschloss
sie sich, einen ihrer Tätigkeits-
schwerpunkte in die Burnout-Prä-
vention zu legen. Nach speziellen
Aus- u. Weiterbildungen gründe-
te die Heilpraktikerin und Mental-

trainerin, Ende 2011 die Firma In-
dividuelles Themen Coaching
(InTC). Hier bietet Monika Lange
ein individuelles Coaching zu den
Themen: Burnout, Lernblocka-
den, ADHS (auch bei Erwachse-
nen), Ängsten und Phobien an.
Ihr Angebot richtet sich an Einzel-
personen sowie an Firmen. Weite-
re Informationen unter Telefon
0451/ 49 05 92 67 oder
www.int-coaching.de.  Foto: hfr

KÜCKNITZ. Sie könnten sich ei-
gentlich zurücklehnen und zu-
frieden sein. Doch die Anwoh-
ner, die Interessengemein-
schaft Pöppendorf, der Gemein-
nützige Verein Kücknitz
(GMVK) und weitere Mitstrei-
ter haben große Sorge. Sorge,
dass der ursprünglich geplante
Recyclinghof an der Travemün-
der Landstraße doch noch reali-
siert werden könnte.

Zwar hatte der Bauausschuss
die Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes für das Grundstück
auf dem Blessenacker in seiner
Sitzung am 18. Juni abgelehnt.
Jetzt wurde allerdings bekannt,
dass das Landesamt für Land-
wirtschaft, Umwelt und ländli-
che Räume (LLUR), das ist die
obere Landschaftspflegebehör-
de im Ministerium, am 2. Juli ein
Bodenzwischenlager für unbe-
lastetes Material auf genau die-
sem Grundstück genehmigt hat.

Kommt der Recyclinghof
nun häppchenweise? Das zu-
mindest befürchten die Gegner.

„Es gibt die Möglichkeit, dass
man Brecheranlagen auf Bau-
grundstücken auch ohne Geneh-
migung nach dem Bundes Im-
missionsschutz Gesetz für
zwölf Monate betreiben darf“,
hat Wolfgang Adomeit von der
IG Pöppendorf herausgefun-
den. „Wir Kücknitzer sind er-
staunt einerseits über die Nega-
tivaussagen der Politiker im
Bauausschuss über den Betrei-
ber, die dann andererseits das
alles genehmigen“, so Georg Se-
we, Vorsitzender des GMVK.

Weil Susanne Hohmann als
betroffene Anwohnerin um die
Lebensqualität in Kücknitz
fürchtet, hatte sie die Idee zu ei-
ner Flugblattaktion. So sind
2500 Handzettel und 3000 Auf-
kleber mit Unterstützung eines
anonymen Sponsors gedruckt
worden. Auf gelbem Unter-
grund ist zu lesen: Kücknitz
kämpft weiter: Kein Recycling-
hof an der Travemünder Land-
straße.

„Wir wünschen uns, dass die

Handzettel in die Fenster ge-
hängt und die Aufkleber an die
Autos geklebt werden, damit
der Protest auch in Lübeck au-
ßerhalb von Kücknitz sichtbar
wird“, bittet Susanne Hoh-
mann. In den kommenden Ta-
gen wollen die Aktivisten die
Flugblätter und Aufkleber ver-
teilen und in den Kücknitzer Ge-
schäften auslegen. Außerdem
hat sie zusammen mit Ralf Lin-
denau eine Homepage erstellt.
„Sie soll vor allem als Infoplatt-
form mit Neuigkeiten zum The-
ma dienen“, erklärt sie. Dort
können auch die Flyer herunter
geladen werden. Die Internetsei-
te www.kuecknitz-kaempft-
weiter.de wird ständig überar-
beitet und ergänzt.

„Wir wollen einfach die Kück-
nitzer Lebensqualität bewah-
ren“, betont Sewe die Motivati-
on für die Aktionen. „Auf der
nächsten Kücknitzer Runde im
Herbst wird dieses Thema ein
Schwerpunkt sein.“ Der GMVK
prüfe weitere rechtliche Schrit-

te gegen bereits erteilte und zu-
künftige Genehmigungen.

Unterstützung finden die
Kämpfer bei Klaus Koch vom
Umweltnetzwerk in Hamburg.
„Die Art der Vorgehensweise,
wie ohne Information für die Be-
völkerung das Bodenlager zur
Zwischenlagerung von minerali-
schen Abfällen am 2. Juli geneh-
migt wurde, zeigt mir an, dass
dies mit Bedacht gewählt wurde
und zugleich wie befürchtet wei-
tere Fakten im Gesamtzusam-
menhang geschaffen werden“,
kritisiert Koch die zuständigen
Stellen. Under hatbereits Erfah-
rung, denn „in Stormarn gab es
einen recht ähnlichen Fall, in
dem ein Zwischenlager für Bo-
denabfälle zeitlich befristet ge-
nehmigt wurde und eine dreima-
lige Verlängerung über insge-
samt 18 Jahre für das Zwischen-
lager einer Deponie gleichkam.“
Aufmerksamkeit ist also gebo-
ten und so werden die Anwohner
und ihre Mitstreiter weiter
kämpfen.  A HÖ

LÜBECK. Eine Armada uner-
schrockener Piratenboote
macht vom 20. Juli, 18 Uhr bis
22. Juli, 13 Uhr, unter dem Kom-
mando von Seeräuberhaupt-
mann Olli vom Jugendförderver-
ein de Tain Wakenitz und Ratze-
burger See unsicher. Wer dabei
ist, den erwarten eine zünftige
Kanutour, Schwimmen, Aben-
teuerspiele, Tschai und Seeräu-
berlieder am Lagerfeuer. Kos-
ten betragen 17,50 Euro, Alter
zehn bis 13 Jahre. Anmeldung
unter Telefon 0451 / 39 58 34. A

LÜBECK. Das Absacken der
rechten Fahrspur auf der Bahn-
hofsbrücke stadteinwärts ist
aufgeklärt. In der Nacht zu
Mittwoch untersuchten Exper-
ten die betroffene Stelle: Diag-
nose „Betonkrebs“. 105 Jahre
ist das Bauwerk alt und nicht
die einzige marode Brücke in
Lübeck.

In den letzten Jahren sei un-
terhalb des Asphalts die soge-
nannte Alkali-Kieselsäure-Re-
aktion (AKR) eingetreten. Bei
der AKR, auch bekannt als „Be-
tonkrebs“, wird der Beton
durch eine chemische Reaktion
zwischen alkalischem Zement
und saurem Kies zu Schotter
zersetzt. Auslöser der AKR ist
das Eindringen von Wasser in
das Bauwerk, das zum Beispiel
durch eine defekte Abdichtung
sickern kann. Bei der Bahnhofs-
brücke sei nie eine richtige Ab-
dichtung eingebaut worden, in-
sofern habe sie die Erwartun-
gen an ihre Standzeit gut er-
füllt, teilte die Stadt mit.

Einsturzgefahr bestünde
nicht. Der Verkehr laufe wie-
der wie gewohnt, die Sanierung
solle noch in den Ferien abge-
schlossen werden. A MeY

Sommerfest
des Lions Club

TRAVEMÜNDE. Mit einem
Familienflohmarkt beginnt
am Sonnabend, 14. Juli, das
Sommerfest des Lions Club
im Travemünder Brügmann-
garten (Strandpromenade).
Ab 10 Uhr gibt es Schnäpp-
chen auf den Tapezierti-
schen im Veranstaltungszen-
trum. Mit dabei ist auch der
Travemünder Kiwa-
nis-Club, der leckeren selbst-
gebackenen Kuchen und
Cocktails anbietet. Das Büh-
nenprogramm beginnt um
16 Uhr, ab 19 Uhr treten
dann wie in den Vorjahren
schon die Koasters auf. A

Wie kommt der
Honig ins Glas?

INNENSTADT. Am Mitt-
woch, 25. Juli, von 10 bis 12
Uhr und von 14 bis 16 Uhr
dreht sich im Museum alles
um diese Frage: Wie kommt
der Honig ins Glas. Die Teil-
nehmer können Bienen im
Gläsernen Bienenstock bei
der Futtersuche beobachten
und dem Imker beim Honig-
schleudern zusehen und hel-
fen. Jeder bekommt ein klei-
nes Glas Honig. Kosten be-
tragen fünf Euro. Anmel-
dung telefonisch unter 0451/
122 22 96.  A

Noch ist der geplante Recyclinghof nicht endgültig vom Tisch
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